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Mehr als 170 Jahre umfasst die Geschichte des Gymnasiums in Herzogenrath. Aus den 
Anfängen als Lateinschule im Jahre 1832 über zwei Anläufe zu einer  Privaten Höheren 
Schule  (1836 und 1865) entstand 1926 zunächst ein Progymnasium. Ab 1937 konnte 
auch das Abitur abgelegt werden. – 

 
. 
 
 

 
 
Das Gymnasium befindet sich 
außerhalb des alten Ortskerns der  
Stadt Herzogenrath, der in ca. 10 
Minuten zu Fuß zu erreichen ist. Das 
Schulgelände stößt zum einen Teil 
unmittelbar  an das Landschafts-
schutzgebiet  Broichbachtal an, zum 
anderen Teil an Wiesen und landwirt-
schaftliche genutzte Felder. Die 
naturnahe Lage bietet neben dem 
Atmosphärischen vielfältige Möglich-
keiten für  Unterricht und Erziehung.  
Turnhallen, Sportplatz und  Hallenbad 
sind zu Fuß in wenigen Minuten 
erreichbar. – Auf zwei getrennten  
Schulhöfen finden die SchülerInnen 
neben einem  Kiosk und  Getränke-
automaten  Tischtennisplatten   und 
Basketballkörbe für das Spielen in 

den großen Pausen.  
Das Schulgelände wird von den meisten SchülerInnen über Schulbusverbindungen 
erreicht, viele kommen auch mit dem Fahrrad. OberstufenschülerInnen und LehrerInnen 
parken ihr Autos auf den abgetrennten großen Parkplätzen und gehen einige Minuten zu 
Fuß zum Schulgebäude.  
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Nach dem 2. Weltkrieg wurde 
1946 daraus das Städtische 
Gymnasium Herzogenrath.  
Nach dem Umzug in das  
moderne Schulgebäude  1984  
(Anbau 1997) entwickelte sich 
die Schule zum fünfzügigen 
Gymnasium in der jetzigen 
Gestalt. 
IMit der Umwandlung zur 
Ganztagsschule erhält die 
Schule eine eigene Mensa. 



 



 
 
 

      
     Sprachlich-literarisch-künstlerisches  Aufgabe nfeld:  
     Deutsch, Englisch, Französisch, 
     Latein, Niederländisch(ab Kl.11) , AG                                             
     Niederländisch ab Kl.5 , AG Spanisch (Kl.10) 
     Kunst, Musik, Literatur-Theater-Video 
   

      Mathematisch-naturwissenschaftliches Aufgaben feld :     
      Mathematik, Biologie, Chemie, Physik, Informatik 
 

 
Gesellschaftswissenschaftliches Aufgabenfeld: 
Erdkunde, Erziehungswissenschaften, Geschichte,  
Philosophie, Politik, Sozialwissenschaften 
 

       
      Katholische Religion, evangelische Religion,  
      Praktische Philosophie 
      

     Sport 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Klasse 5: Englisch 
 

Klasse 6: Französisch oder Latein  
 

Klasse 8: Latein oder Französisch  
o d e r  

ein weiteres Differenzierungsangebot  
aus den vier Fächerbereichen 

 
1) Die Niederlande - Unser Nachbar im Westen 

2) Kunst und Musik 
3) Physik und Informatik 
4) Chemie und Biologie 

 
Klasse 11: Niederländisch  (als neu einsetzende Fremdsprache) 
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In der Grundschule sind die 10jährigen vertraut mit einem überschaubaren Schulsystem 
und einem kleinen Schulgebäude und oft fast den ganzen Morgen umsorgt von einer 
einzigen Lehrperson. Jetzt sollen sie sich auf einmal in einer großen Schule mit über 60 
Klassen- und Fachräumen, mit über 80 Lehrerinnen und Lehrern und vor allem mit 1200  
SchülerInnen zurechtfinden, von denen die Hälfte drei Köpfe größer sind als sie selbst. 
Dazu brauchen sie genügend Ruhe und Zeit.  
 
 
 
 
 

       Der erste Schultag  am Gymnasium wird besonders festlich 
gestaltet. – Die neue Schulzeit am Gymnasium beginnt erst am 
zweiten Unterrichtstag nach den Ferien. So geraten wir mit ihrer 
Einführung nicht in die Hektik des allgemeinen Schulbetriebs 
nach den Ferien. Der Unterricht in der ersten Woche beginnt für  

             die  Neuen erst mit der zweiten Stunde. 
 
 
 
 
 
 

   In der ersten Schulwoche  machen sich die Fünftklässler dann 
vertraut mit der großen, noch verwirrenden Schule. Es gilt,  die 
verschiedenen Fachräume und vor allem die Wege dorthin 
kennen zu lernen. Die vielen Flure und Gänge, der Schulhof, 
der Weg von der Bushaltestelle, das Sekretariat, die 

Hausmeisterloge und vieles mehr müssen erkundet werden.  
Zudem sollen sich die SchülerInnen in den neuen Klassenverbänden kennen lernen. Um 
dies alles ohne Hetze tun zu können, werden sie in der ersten Woche vornehmlich mit der 
Klassenlehrerin bzw. dem Klassenlehrer zusammen sein. In der einen oder anderen 
Stunde stellen sich einzelne FachlehrerInnen  schon  vor. 
� � � � � � � � � � ������������

�
�
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    Für den Mittelstufenunterricht bestimmend sind seit einigen  
    Jahren verstärkte  Lernerfolgsüberprüfungen. In  der  
    Klasse 8 erfolgen landesweit zentrale Lernstanderhebungen .  
    Den Abschluss bilden die   Zentralen Abschlussprüfungen  
    Ende der 10. Klasse. 
      
    Den  in  der  Mittelstufe  stärker auseinander laufenden   
    Interessen und  Orientierungen der  Jugendlichen entsprechen 
    wir  gezielt durch das Angebot geeigneter AGs.   
      
    In der Klasse 10 steht dieses Jahr vom 28.10. bis 13.11.2009  
    ein zweiwöchiges  Betriebspraktikum  an.  
    Die jetzigen Klassen 9 (für sie gilt wegen G8 eine   
    veränderte Regelung) folgen  zwei Wochen vor den Osterferien 
    mit einem Praktikum vom 15.3.-26.3.2010.  
           
 
 
 
 
 
 
 
 
     Der  Unterricht in der  sog. Sekundarstufe II enthält, den verschiedenen  
     Zielsetzungen  unseres Schulprogramms entsprechend, viele  Elemente, die  
     über den planmäßigen Unterricht hinausgehen. 
                  

In der JGST 11 findet in diesem Schuljahr noch einmal ein  
dreitägiges Orientierungsseminar  statt. Es geht zunächst um eine 
Jahrgangsstufenorientierung.  
Ein wesentlicher Teil ist die Beratung bei der Erstellung individueller 
Schülerlaufbahnen in der Oberstufe unter formalen und schulspezifischen 
Gesichtspunkten. 
 
Daneben geht es um Lernbiologie, freies Sprechen/Rhetorik, Informations- 
verarbeitung und Textproduktion und um die Vorbereitung auf die Facharbeit. 
 
Die Öffnung hin zu Studium und  Arbeitswelt  wird in der  Oberstufe durch eine 
Vielfalt von Angeboten und Maßnahmen  gefördert. (siehe dazu das Kapitel 
„Beratung“). 
 
Zu Beginn der JGST 13  begeben sich die Leistungskurse  auf  Studienfahrten .   
Fahrtziele und Programm erwachsen aus  dem Unterricht  und sollen ihn  
ergänzen. 

            7 
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LEITZIELE DES GYMNASIUMS HERZOGENRATH: 
KONSENS IN WERT- UND ERZIEHUNGSFRAGEN 

 
 
 

SchülerInnen, LehrerInnen und Eltern  
haben in einem langen Prozess und intensiver Beratung  

innerhalb der Mitwirkungsgremien  
Leitideen zu einem Konsens in Wert- und 

Erziehungsfragen  
als Vorschlag für eine demokratische Vereinbarung 

entwickelt. 
 

Sie brauchen die Konkretisierung  
aller am Schulleben beteiligten Personen und Gruppen. 

Es handelt sich um eine Selbstverpflichtung aller 
Mitglieder der Schulgemeinde, die es zu realisieren und 
zu konkretisieren gilt. Gleichzeitig formulieren sie auch  

die Erwartungen an diejenigen,  
die neu in die Schulgemeinde eintreten möchten. 

 
Gemeinsam wollen wir zur Realisierung 

dieser Leitideen beitragen. 

 



 

Konsens in Wert- und Erziehungsfragen:  Leitziele 
 
         Verantwortlichkeit 
 

für sich  
 
*    Entwicklung von Selbstdisziplin  
                
 
*     Entwicklung von Selbstbewusstsein              
      und Individualität  

für andere 
 
*  Einsatz für die Klassengemeinschaft ,          
     aber gleichzeitig 
 
*  Respektierung der Individualität des  
     (Mit-)Schülers  

*  Verantwortlichkeit für die eigene Entwicklung  

 
*  Kritik– und Konfliktfähigkeit: 
       -Konflikte wahrnehmen und benennen ! 
       -Klärung und Lösung zunächst auf der Ebene der     
        am Konflikt Beteiligten, erst dann 
       -Moderation auf der nächsthöheren Ebene 
 

      für  den Lebensraum Schule 
 
*  Gemeinsames Bemühen um  
       Sauberkeit  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

*  Respekt vor dem Anderssein anderer: 
 
 
 
    - Kampf gegen das Mobben ! 
            d.h für Schüler und Lehrer:  
           - dem Mobben  offensiv begegnen 
           - Ausgrenzungen auf  Schüler – und Lehrerseite   
             wahrzunehmen und offen benennen 
           - Niemanden bloßstellen ! 
           - Verbale Übergriffe nicht tolerieren !      
-   Schulische Leistungen u. Anstrengungen anerkennen  
 *  Leistungs– und Lernbereitschaft  

       -Neugier entwickeln 
       -Interesse für  Neues und Fremdes  fördern 
       -sich einlassen  auf kulturelle Traditionen und sich  
        mit ihnen auseinandersetzen  
       -sich Schwierigkeiten stellen 

 
*  Zivilcourage 
       -Missstände beim Namen nennen ! 
       -Schwächeren Beistand leisten ! 
*   

 
 
 
 
 
 

 
*  Achtsamer Umgang miteinander                       
     -Höflichkeit 
     -Rücksichtnahme 
      Hilfsbereitschaft 

 
*  Pfleglicher Umgang mit  
       Mobiliar und Material 

 Beitragen zur Atmosphäre 
     -Vielfalt des Schullebens 
     -Sich treffen 
     -Gemeinsames  Feiern 

 
 
 
 
 
 
*   Verantwortlichkeit für die eigene  
     körperliche  und seelische Gesundheit 
 
 
 
 
 

·  Stärkung demokratischer Strukturen 
     -Förderung der SV-Arbeit 
     -Mitarbeit in Mitwirkungsgremien und Arbeitsgruppen  
     -Stärkung der Teamfähigkeit     
     -Einhalten von Beschlüssen und Vereinbarungen 

 
*  Gemeinsames Gestalten  
 
       -Verschönerung der Klassenräume und Flure   
       -Ausstellung künstlerischer Schülerarbeiten 
       -musikalische Darbietungen 
       -Theateraufführungen 
       -literarische Projekte              
       -Gestalten der Außenanlagen       - 
       -Gestaltung und Nutzung des Freizeitraums 
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Der Grundgedanke ist hier, 
SchülerInnen nicht nur 

Risikofaktoren zu vermitteln, 
sondern sie zu einer Akzeptanz 

gesunder Lebensformen 
hinzuführen. Dabei gehen  

fächerübergreifender 
Unterricht, Elternarbeit und 

Beratung Hand in Hand.   
„Gesunde Ernährung “ ist 
nicht nur Unterrichtsthema, 
sondern auch Leitidee im 
Kioskangebot und bei der  

 
Übermittagsverpflegung  

 
Weitere Schwerpunkte sind  

AIDS-Prävention und   
Suchtprävention  . 

 
 

Sorge für die Gesundheit 
schließt entsprechendes 
Umweltbewusstsein und 

 -handeln ein. 
 
 

Bezogen auf den Lebensraum 
Schule beinhaltet das 

zunächst ein 
 

Sauberkeitskonzept , 
 
 
das seit dem letzten Schuljahr 

verfolgt wird. 
 

Es schließt in Form 
unterschiedlicher Pflichten  

alle am Schulleben beteiligten 
Personen in dem Bemühen 

zusammen, diesen 
Lebensraum Schule attraktiv 
und hygienisch  zu erhalten. 

Dazu gehören Klassenräume, 
Flure, Aufenthaltsräume, 

Toiletten und Pausenhöfe. 
 
. 
 

Ein anschauliches Beispiele für 
verantwortlichen Umgang mit 

Energie bietet die 
 

Solaranlage  
 

auf dem Dach unserer Schule. 
 

Eine praktische Orientierung 
besonders für 

MittelstufenschülerInnen hat 
die  

 
Natur-AG  .  

 
[Herr Kleine-Finke] 

 

Interessierte Schülerinnen und 
Schüler können sich zu 

 
Schulsanitätern 

 
ausbilden lassen. Das Deutsche 
Rote Kreuz Aachen bildet sog. 

Ersthelfer aus und darüber 
hinaus Ausbilder für die 

Ersthelferausbildung. Die 
Schüler erhalten Zertifikate 

Die Qualifikation wird auf dem 
Zeugnis  besonders vermerkt. 

Derzeit sind 11 Schüler auf 
diese Weise qualifiziert worden. 
[Nähere Information gibt Herr  

Kleine-Finke.] 
 

In den Stundentafeln verankert ist   
 

katholischer und evangelischer  
Religionsunterricht . 

 
SchülerInnen der Klassen 8 und 9, die keinen 
Religionsunterricht besuchen, belegen statt 

dessen das Fach   
 

Praktische Philosophie  
 

Dreimal im Jahr, und zwar zur Einschulung, 
vor Weihnachten und auf Wunsch  der 

Abiturienten  bei der Abiturfeier feiern wir  
einen 

 
Gottesdienst . 

 

 
 

Eingangs der 
Adventszeit und zur 

Fastenzeit findet eine  
 

religiöse 
Frühschicht    

 
statt, bei der 

Schülerinnen und 
Schüler sich in 

Dunkelheit und Ruhe 
vor Beginn des 

Unterrichts zu einer 
Meditation treffen. 

 

Auf dem Schulgelände gilt für 
alle dort Anwesenden: 

 
Rauchfreie Schule 



  
 
 
 
 

Schule vermittelt heute nicht nur Wissen, leistet nicht nur Erziehungsarbeit. In den letzten 
Jahren sind die Erwartungen an die Schulen in vielfältiger Weise gestiegen und 
vielgestaltiger geworden: Jugendlichen in ihrer individuellen psychischen Entwicklung 
Hilfestellung zu geben, ihnen Anleitung und Schutz im Zusammenleben mit Gleichaltrigen 
und mit Lehrern zu geben, die Zukunft in Gestalt von Studium und Berufsausblidung 
stärker in den Blick zu nehmen, Begabungen zu erfassen, individuelle Lerndefizite zu 
erkennen und professionelle Abhilfe anzubahnen u.v.m. 
Schule muss heute  die Schülerinnen und Schüler und auch ihre Eltern in vielfacher Weise 
beraten. 
 
Läuft  alles glatt, erscheint eine Beratung entbehrlich. Spätestens wenn es jedoch „hakt“, 
ist die Schule gefordert. 
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Hier bietet unsere Schule ein Bündel von Hilfestellungen an. Von der 
Einführungsveranstaltung für Fünftklässler bis hin zur Wahl der Abiturfächer berät das 
Gymnasium Herzogenrath Eltern und Schüler. 
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  Ein wesentliches Ergebnis der zurückliegenden PISA-Studien war der  
  Vorwurf der frühzeitigen Schulformdifferenzierung  und das Fehlen von  
  systematischer (Einzel-) Förderung an deutschen Schulen.  Wir begegnen 
  diesem Mangel schon seit Jahren durch die Vermittlung von  

                      
            in den Stufen 5 und 6.  
 
 
  
 
  Die Rechtschreibfähigkeiten der  Neuankömmlinge in der Klasse 5 sind  sehr 
  unterschiedlich. In speziellen Fällen ist ein zusätzliches Training zu Hause 
  und unter sachkundiger Anleitung unverzichtbar. Daneben bietet die Schule 
  für  schwächere Rechtschreiber in den Stufen 5/2 und 6/1 eine   
  Fördermaßnahme an. (� Frau Freund-Weil, � Frau vom Berg) , den 

   
 
   
  Breitere Konzepte der 

             
  wurden an unserer Schule in den  letzten Schuljahren  diskutiert und erprobt. 
  Sie stehen in Zusammenhang mit der Verkürzung der Gymnasialzeit auf      
  8 Schuljahre. 
  Ein Weg der Begabtenförderung ist die Teilnahme an Wettbewerben /  
  Olympiaden . Positive Erfahrungen wurden bei uns in früheren Jahren   
  gewonnen durch entsprechende Veranstaltungen in den Fächern   
  Mathematik, Biologie, Latein und  Philosophie, Französisch und Chemie. In 
  Mathematik haben an unserer Schule hunderte  Schülerinnen und Schüler 
  am Känguru-Wettbewerb  teilgenommen. Dabei haben unsere   
  Schülerinnen und Schüler etliche Preise gewonnen. 
   Seit einigen Jahren werden begabte Schüler bei uns für die Mathematik- 
  Olympiade  vorbereitet. ( � Frau Barth, Herr Esser) 
  Für die Klassen 5 gibt  es seit den letzten  Jahren  eine Mathematik-AG  für 
  besonders interessierte und  begabte SchülerInnen. 
  Sprachtalente können in der AG Niederländisch  (Kl. 5 und 6)  ihr Können 
  unter Beweis stellen.  
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  Nun haben wir darüber hinaus seit 2 Schuljahren eine breit angelegte  
  Förderung eingerichtet.  
  Beginnend in Klasse 5 bis in Klasse 9 werden SchülerInnen von ihren  
  FachlehrerInnen in den Zeugniskonferenzen für einen Förderkurs   
  vorgeschlagen. Diese Kurse können mehrere Monate umfassen und  
  erlauben das gezielte Eingehen auf Verständnislücken und Übungsdefizite in 
  Deutsch, Englisch, Französisch, Latein und Mathematik. 
 
  

    
 
  wendet sich gezielt an einzelne Schülerinnen oder Schüler, deren Defizite im 
  Organisatorischen oder im Methodischen liegen. 
 

          
 
         Für die Arbeit in der SI wurden in jahrelanger Arbeit ein Konzept entwickelt, 
           das sowohl Methodenkompetenzen der Schüler steigert wie auch deren     
           Fähigkeit zum selbstständigen Arbeiten. Die in den Stufen 5-7 tätigen   
  Klassen- und Fachlehrerinnen und Fachlehrer arbeiten die  
  Aufgaben in ihrem  Unterricht ab. Die Inhalte: 
             

 
Jahrgangsstufe 5 
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Zeitraum 
 

Inhalt Verantwortlich 

Einführungswoche  Zusammen arbeiten und lernen 
Klassenlehrer 

Einführungswoche  Führen des Hausaufgabenheftes Klassen- und Fachlehrer 
5.1 bis Herbstferien 
 

 Heft- 
und Mappenführung 

klasseninterne Einigung 

5.1 bis Herbstferien 
 

 Wie mache ich meine  
Hausaufgaben? 

Deutsch- und  
Klassenlehrer 

5.1 bis Weihnachten  Vokabelarbeit Englisch 
5.1 bis Weihnachten  Mind Mapping I Religion 

5.2 Januar/ Feb. 
 

 Einführung der Freiarbeit Fach- und Klassenlehrer 

5.2 Januar/Feb. 
 Wer soll in die Lernberatung? Absprache  Zeugnis 

5.2  Klassenarbeiten vorbereiten I Mathe-/Englischlehrer 
5.2  Anbahnung von Gruppenarbeit  Kunst 

Offenes Angebot  Projektvorschläge 
1. Miteinander umgehen 
2. Lerntypen 

 
Landheimfahrt 



 

                                     Jahrgangsstufe 6 
 
 

 
 
 

               
 
 

 
Jahrgangsstufe 7 

 

Zeitraum  Inhalt Verantwortlich 

7.1  Heftführung II Klassenlehrer  
(oder mit Absprache auch in jedem anderen Fach) 
 

7.1  Gute Notizen: 
How to write a good 
summary of a text or a 
film. 

Englisch 
 

7.2  Gute Notizen: 
Inhaltsangabe 

Deutsch 

 
7. 1 oder 7.2 

  
Präsentationen: 
 

 
Biologie/Deutsch/Klassenlehrer 

 
Offenes Angebot 

  
Lerntheorie und 
Lernregeln 
 

 
Klassenlehrer  
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Zeitraum  Inhalt Verantwortlich 

    
6.1 oder 6.2  Klassenarbeiten II: 

Durchführung und Reflexion 
 

Mathematik 

6.1  Markieren und Visualisieren  Biologie 

6.1   Mind Mapping II: 
Wortfeldarbeit 
 

Englisch 

6.1  Vokabeln Lernen II Französisch/Latein 

6.2  Gruppenarbeit II: 
Planen von Arbeitsschritten 
 

Religion 

6.2 offenes Angebot  Kids als Internetnutzer: 
Chancen und Gefahren 

Politik 



             
Seit mehreren Jahren haben wir dem Bullying innherhalb der Schule den Kampf angesagt. 
Das Anti-Bullying-Programm ist Teil der  Erziehung zur Konflikffähigkeit, die aus unserem 
Konsens in Wert- und Erziehungsfragen hervorgeht. 
Es ist z.Z. ein Interventionsinstrumentarium bei Fälle von Mobbing in der Schule. Es bietet 
den Klassenlehrern und –lehrerinnen eine methodische Systematik beim Vorgehen gegen 
Mobbing in der Schule. 
Gleichzeitig stehen Mobbingexperten den Klassenlehrerinnen und –lehrern beratend zur 
Seite. Ggf. übernehmen die Experten den Mobbingfall. 
Geplant ist eine Ausweitung des Anti-Bullying-Programms um präventive Maßnahmen. So 
soll das Thema Mobbing  konkret in Unterrichtsinhalte eingebettet werden (Schullandheim 
Klasse 5, Oberstufenseminar JGST 11, Fachunterricht, z.B. Thema einer Klassenlektüre). 
Das  Antibullyingprogramm mündete in eine bindende Vereinbarung, die alle Eltern und 
Schüler mit der Schule schließen. 

                                           
   Vereinbarung zum Anti-Bullying *  

(*bully = jemand, der andere mobbt, sie ärgert, gegen sie stichelt, aggressiv ist.) 
  
Das Städtische Gymnasium Herzogenrath hat sich zum Ziel gesetzt, eine Schule 
ohne Mobbing, Schikane oder andere Formen der Gewal t zu sein. Deshalb 
verpflichten sich unsere Schüler, deren Erziehungsb erechtigte und die in der 
Schule beschäftigten Personen zur Einhaltung folgen der Vereinbarungen: 
  

1. Die Würde des Menschen ist unantastbar, deshalb schütze ich sie. 
2. Verhalten, Aussehen, Meinungen und Weltanschauungen von Menschen können 

sehr verschieden sein. Genauso wie ich von anderen so, wie ich bin, akzeptiert 
werden möchte, akzeptiere und behandle ich auch meine Mitmenschen in ihrer 
Einzigartigkeit und Vielfalt. 

3. Wir helfen einander, wenn wir Böswilligkeiten in Wort und Tat bemerken. Ich stehe 
Betroffenen bei. Als Schülerin oder Schüler bitte ich um Unterstützung von 
Schülern, Eltern und Lehrern.  

4. Ich schaue nicht weg, sondern nehme im Sinne dieser Verpflichtung Stellung, wenn 
andere seelisch und körperlich gequält werden. 

5. Ich lehne die Entstehung und Weiterverbreitung von Vorurteilen und Gerüchten ab 
und setze mich stattdessen für eine offene und direkte Kommunikation ein. 

6. Konflikte gehören zum Lebensalltag. Ich trage Probleme offen und fair aus und 
werde Konflikte gewaltfrei lösen. 

_______________________________________________________________________ 
Vereinbarung zum Anti-Bullying 

 
Unterschriften: (Bitte hier abtrennen, Vereinbarung sorgfältig aufbewahren und diesen Abschnitt an die Schule zurückgeben!) 

 
Herzogenrath, den ………………………………………………… 
 
………………………………………………           ................................................................ 
(Name, Klasse und Unterschrift der Schülerin/des Schülers) 16                                (Unterschrift der Erziehungsberechtigten)

Städtisches Gymnasium Herzogenrath  



 

 
 
  
 Seit dem Schuljahr 1997/98 findet in der Mittelstufe ein  

  
 statt. Das Schülerbetriebspraktikum der 9. Klassen ist Teil eines umfassenden 
 Programms der Berufsorientierung.   
 In der Klasse 8 werden die SchülerInnen in Zusammenarbeit mit dem Arbeitsamt 
 durch einen Besuch im Berufsinformationszentrum (BIZ), einen eventuellen 
 Eignungstest sowie ein   

  
 bei der Fa. VEDA auf ihren Einsatz in der beruflichen Praxis vorbereitet.- Die  
 Maßnahme wird unterrichtlich vorbereitet durch  die Fächer Deutsch und 
 Politik. Ein abschließender Praktikumsbericht wird im Fach  Politik korrigiert und 
 bewertet.  
 

  
 Am 17.9.2002  wurde ein Kooperationsabkommen zwischen der Alsdorfer IT-
 Firma  VEDA und dem Gymnasium Herzogenrath unterschrieben.  Dadurch 
 erhalten unsere Schülerinnen und Schüler besonders der Mittelstufe  konkrete 
 Chancen für  Einblicke in berufliche und  fachliche Anforderungen  von IT-Berufen, 
 Ansprechpartner für entsprechende Praktika bzw. sogar Ausbildungsgänge. 
 Weitere Anknüpfungspunkte zeichnen sich in den Schulfächern Erdkunde und 
 Geschichte ab. 
 In diesem Kooperationsprojekt absolvierte ein Oberstufenschüler unserer 
 Schule eine duale Ausbildung:: Bei uns machte er ein vollwertiges Abitur, bei der 
 Firma VEDA wurde er gleichzeitig zum Fachinformatiker ausgebildet ! 
 
 Grundinformationen zum Studium mit Besuch ausgewählter Vorlesungen erhalten 
 alle Schüler der JGST 11 beim 

  
 Daneben existieren weitere von der Bundesanstalt für Arbeit angebotene 
 Beratungsbausteine, die von Schülern und Eltern fakultativ wahrgenommen werden 
 können: ZVS-Beratung, Berufsberatung innerhalb der Schule, Bewerbungsseminar 
 für Abiturienten u.a.m. 
 
 Mit den Zielsetzungen unserer Schule übereinstimmend werden auch  

  
 gesucht und angeboten. Dieser Bereich sollte als Baustein der Zusammenarbeit mit 
 den niederländischen Nachbarn weiter ausgebaut werden. 
 
 (� Ansprechpartner: Herr Franken, � Frau vom Berg) 
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 Mittagsverpflegung :  
 
 Nach Voranmeldung erhält jeder Schüler eine vollwertige Mahlzeit. 
 
 
 Hausaufgabenbetreuung:  
 
*  Im Stundenplan der Klassen 5 ist Hausaufgabenbetreuung mit 2 Wochenstunden       
           integriert. Eine davon findet beim Klassenlehrer statt, eine bei einem Fachlehrer.     
           Zugleich gilt im Ganztagsbetrieb eine Beschränkung für die Aufgabe von  
           Hausaufgaben: An Tagen mit Nachmittagsunterricht dürfen für den Folgetag keine  
           Hausaufgaben aufgegeben werden. 
 
*  Für die Klassen 6 und 7 ist die Teilnahme an der Hausaufgabenbetreuung  freiwillig. 
 Zwei pädagogische Mitarbeiterinnen stehen als Aufsichten und in Einzelfällen zur 
 Beratung bereit.  
*  Im nächsten Schuljahr soll das Angebot der Hausaufgabenbetreuung auf die 
 Klassenstufen 7 und 8 ausgeweitet werden. 
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Vormittag 
 
 
 
 
 

Übermittags-
betreuung 
(1 Std. Pause) 

 
 

Nachmittag 
(Montag, Mittwoch 
und Donnerstag  

bis 15.00 h) 

 
 

          Kernfächer  
 

 
Mittags-

verpflegung  

 
 
 
Hausauf-
gaben-

betreuung  

 
 
 

Förder-
unter-
richt 

 
AGs 

 
und 

 
Offenes 
Angebot 



 
 
 Förderunterricht:  
 
*  Der Förderbedarf wird im Rahmen der Zeugniskonferenzen ermittelt.  
 
*  Die Teilnahme ist freiwillig, die Schule spricht aber Förderempfehlungen aus. Eltern  
 und Schüler beraten gemeinsam, an welchen Förderangeboten die Kinder 
 teilnehmen sollen. 
*  Eine Fördereinheit geht in der Regel über ein Vierteljahr (= „Modul“). 
 
*  Das Modulsystem ermöglicht kleine Lerngruppen und gezielte Förderung 
 individueller Schwächen. 
 
*  Es gibt individuelle Förderpläne, über die Fachlehrer und Klassenlehrer beraten. 
 
 
*  Es gibt kleine Lerngruppen, in der Regel weniger als 10 Teilnehmer. 
 
*  In Stufe 5 wird eine allgemeine Sprachförderung in den Deutschunterricht integriert,    
 auch im Hinblick auf  die Erleichterung der zweiten Fremdsprache ab Klasse 6. 
 
*  In Stufe 5 / 6 wird zusätzlich Lese-Rechtschreib-Förderung (LRF) und individuelle   
     Lernberatung angeboten. 
 
*  Ab Klasse 6 wird  Förderunterricht in den Hauptfächern nach Bedarf erteilt. 
 
*  Förderunterricht ist auch in die Übermittagsbetreuung integriert und in die  
     Hausaufgabenbetreuung, wird derzeit aber nur im Rahmen der 
 Übermittagsbetreuung  angeboten für die Klassen 5 und 06. 
 
*  Gefördert werden nicht nur lernschwache Schüler, sondern es gibt auch eine  
     Begabtenförderung . 
 
*  Förderunterricht ist nicht Nachhife und auch kein Klassenarbeitstraining, sondern  
     gezielte Förderung elementarer Kernkompetenzen, die bei Bedarf nachtrainiert 
 werden.  
 
*  Weitere Fördermaßnahmen sind Fremdsprachenergänzungsangebote. 
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 AGs und Offenes Angebot 
 
 Zum Offenen Angebot  gehören Sportspiele und andere Spiele. 
 Eine Vielzahl von AGs sind auch von Schülern wählbar, die nicht die 
 Mittagsverpflegung in Anspruch nehmen. Im Schuljahr 2009-2010 werden 
 angeboten: 
 

Jahrgang Lehrer AG Stunden  
         
 6 7 8 9 10 Dr. Eibach Instrumentalpraktikum  
 6 7 8 9 10 Förster Schach Mo, 8. 
  7 8 9 10 Hamacher Chemie Mo, 7.+8. 
 6 7 8  10 Klein Weltraum  
 6 7 8  10 Ruch Roda-Fußball-AG Mi, 7. 

 6 7 8  10 
Fr. Steinmüller/  
Fr. Mobers Theater  

   8  10 Baumann Kunst +Geschichte  
     10 Brenig Lernhilfe JG 10 Mo, 7.+8. 

     10 Fr. Klein 
Vorbereitung auf 
Zertifikat Englisch  

     10 Fr. Wohlfart/ Braun Berufsorientierung  
5 6 7 8   Kleine-Finke Bio-AG Mo, 7.+8. 

 6 7 8   
Frau Mobers /Frau 
Wohlfart Geschichts-AG Mo, 7. 

  7 8   Peukert Förder-AG Latein  
  7 8   Patzelt Förder-AG Latein Mi, 7. 

   8   
Fr. Bleutgen-
Freitag Förder-AG Englisch Mo, 7. 

   8   Fr. Kleine-Finke Spanisch  
   8   Pohlmann Förder-AG Französisch Mo, 8. 
5 6 7    Küppers Schwimmen Mo , 7.+8. 
 6 7    Wassenberg Kunst  
  7    Beckmannshagen Förder-AG Deutsch Mo, 7. 
  7     Förder-AG Englisch  
  7    Fr. Hamacher Förder-AG Deutsch Mi, 7. 
  7    Hinzen Förder-AG Mathematik Mpo, 7. 
5 6     Klingenberg Chor Mo, 7.+8. 
5 6     Rottmann Schwimmen Mo, 7.+8. 
 6     Beckmannshagen PC-Kurs  

 6     Freund-Weil 
Lese-Rechtschreib-
Förderung Mo, 7.+8. 

 6     Kellermeier 
Lese-Rechtschreib-
Förderung Mi, 7. 

 6     Middendorf Förder-AG Mathematik  
 6     Szabo Förder-AG Englisch Mo, 7. 
5      Capell Experimentieren 1 Mo, 7. 
5      Capell Experimentieren 2 Mo, 8. 
5      Esser PC Einführung 1 Mo, 7. 
5      Esser PC Einführung 2 Mo, 8. 
5      Hoekstra-von Cleef Theater Mo, 7.+8. 
5      Lemmen Niederländisch 1 Mo, 7. 
5      Lemmen Niederländisch 2 Mo, 8. 
5      Gielen (Eltern) Lauf-AG M0, 7.+8. 
5      Stegelmann Mathematik-AG 1 Mo, 7. 
5      Stegelmann Mathematik-AG 2 Mo, 8. 
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Seit Juni 2008 hat unsere Schule ein neues „Fahrtenprogramm“. Dies war nötig, nachdem 
die Gymnasialzeit auf 8 Jahre gekürzt wurde. 
In den  Klassen 5, 6 und 8 geht es ins Schullandheim nach Rollesbroich. In den 
Anfangsklassen besteht somit eine prima Möglichkeit, als  Klasse zusammenzuwachsen 
und sich besser kennenlernen. Die Fahrt in der 8 bietet die Chance, nach dem Fachlehrer- 
und Klassenlehrerwechel Ende der 7  und dem Beginn der Mittelstufe sich neu 
aufzustellen. 
In der Klasse 9 liegt nunmehr das Schülerbetriebspraktikum. In der Stufe 10 findet das 
Orientierungsseminar statt, das grundlegende Weichen für die Oberstufe stellen hilft. 
Die traditionelle Oberstufenfahrt findet dann in den Jahrgangsstufen 11 oder 12 statt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vorrangiges Ziel  der Schule ist die Sicherstellung  der Unterrichtsversorgung  der 
Schülerinnen und Schüler. Zum Unterricht gehören  sowohl die Stunden im Klassen-
verband im Schulgebäude wie auch Exkursionen,  Betriebsbesichtigungen, 
Schullandheimaufenthalte, Klassen- und Studienfahrten u.v.a. Um die mit den 
letztgenannten Unterrichtsformen  verbundenen  Stundenplanprobleme zu lösen, besteht 
an unserer Schule ein Konzept zur Minimierung von Unterrichtsausfall.  
 
Um Schülerinnen und Schüler an kontinuierliches Arbeiten heranzuführen und den Eltern 
Planungssicherheit zu geben, garantiert die Schule zuverlässig Unterricht von de r 2. 
bis zur 5. Stunde . Ab Klasse 6 können Randstunden ab der 6. Stunde ausfallen, in 
Einzelfällen ab Klasse 7 auch Doppelstunden in den Randstunden. 
Die Schülerinnen und Schüler der Klasse 5, die zum ersten Mal im gebundenen Ganztag 
unterrichtet werden, werden Montag, Mittwoch und Donnerstag zuverlässig bis 15.00 Uhr 
an der Schule betreut. Am Dienstag und Freitag gelten die gleichen Regeln wie für die 
anderen Klassen. 
 
Vertretungsstunden sind für Schüler und Lehrer reguläre Unterrichtsstunden. Um eine 
kontinuierliche Arbeit zu ermöglichen, ist der Vertretungslehrer möglichst ein Lehrer der 
Klasse oder ein Lehrer des ausfallenden Unterrichtsfachs. Für die Schülerinnen und 
Schüler bedeutet dies, dass sie gehalten sind, die Unterrichtsmaterialien bereit zu halten.  
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Oberstufenschüler  ersetzen ausfallenden Unterricht durch selbstständiges Arbeiten und 
führen darüber ein Studienbuch , das vom Fachlehrer nachträglich abgezeichnet wird. Die 
verschiedenen Formen selbstständigen Arbeitens sind  einerseits konkrete 
Aufgabenstellungen, die im Fachraum zu erledigen sind, andererseits freiere Aufgaben, 
die in Absprache mit dem Fachlehrer auch zu Hause angefertigt werden können. Nur in 
Ausnahmefällen, in der Regel bei kurzfristigen Erkrankungen,  fällt Unterricht aus. 

Im Falle von vorhersehbarem Unterrichtsausfall  ist der Fachlehrer/ die Fachlehrerin 
gehalten, Aufgabenmaterial für  Vertretungslehrer zu hinterlegen und für eine 
kontinuierliche Fortführung des Unterrichts Sorge zu tragen. Bei längerfristigem 
Unterrichtsausfall,  z.B. durch Erkrankung einer Lehrerin/eines Lehrers - bisweilen ist dies 
für die Schule erst nach zwei Wochen zu erkennen - , wird sich das Gymnasium 
Herzogenrath im Rahmen seiner personellen Möglichkeiten um Fachvertretung vor allem 
in den sog. „Hauptfächern“ bemühen. Das geschieht im Rahmen von Mehrarbeitsstunden 
der Lehrerinnen und Lehrer, soweit dies möglich ist, oder durch Kürzungen an anderen 
Stellen oder durch Doppelbetreuungen in vertretbarem Rahmen. Nicht immer wird sich in 
solchen Fällen Fachvertretung in vollem Umfang einrichten lassen, Kürzungen müssen in 
solchen Fällen in Kauf genommen werden. 
 
     

 
 
 
 
 

 
 
Die Schulpflegschaft vertritt nach dem Schulmitwirkungsgesetz die Interessen der 
Erziehungsberechtigten bei der Gestaltung der Bildungs- und Erziehungsarbeit der 
Schule. Da die Eltern durch die Leitziele stark in das Schulprogramm  eingebunden sind, 
haben sie Pflichten, die mitgetragen werden müssen, aber auch Chancen, die sie nutzen 
können. – Eine intensive Zusammenarbeit von Schule und Elternhaus wird von allen 
beteiligten Seiten nachhaltig gefordert.  
 
Allgemein üblich sind zweimal jährlich stattfindende allgemeine  

      
sowie die Klassenpflegschaftsversammlungen und die festen Lehrersprechstunden. 
Weiterhin haben wir einen  

    
 
eingerichtet: Bei dringenden Gesprächswünschen der Eltern wird über das Sekretariat ein 
Rückruf vermittelt, sodass drängende Probleme zeitnah besprochen werden können. 
Darüber hinaus informieren wir mit  regelmäßigen  

    
 
zu wichtigen aktuellen Themen und mit einer Serie von  

    
zu Themen wie Wechsel auf das Gymnasium Herzogenrath, Sprachenwahl, 
Mittelstufenwahl u.a.m.               
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Einen äußerst wertvollen Beitrag für die Schulentwicklung stellte eine Initiative engagierter 
Eltern aus der Schulpflegschaft dar. Sie haben eine       

    
 
vorgenommen, bei der ca. 600 Elternhäuser in zwei Befragungsvorgängen ihre 
Einschätzung zu Lobens- und Tadelnswertem an unserer Schule zu Papier brachten. Die 
Ergebnisse wurden ausgewertet und bilden die Basis für eine gezielte langfristige weitere 
Entwicklung unseres Schulprogramms.  
 
 
 
 
 
 
 
 

     
 
 
 

 
�
Die gewählte Schülervertretung 2008/2009 zeichnet sich dadurch aus, dass sie weder 
Mühe noch Zeitaufwand scheut, um die Schülerinnen und Schüler des Städtischen 
Gymnasiums Herzogenrath bestmöglich zu vertreten. 
Erstes großes Projekt der Schülervertretung (SV) ist die Aktion gegen Rechts an unserer 
Schule gewesen. Diese Aktion bedurfte monatelanger Organisation und Planung. 
Gleichzeitig ist die Aktion gegen Rechts auch das größte Projekt einer SV des Städtischen 
Gymnasiums Herzogenrath, das bis heute stattgefunden hat.   
Neben diesem ersten Mammut-Projekt hat die SV zahlreiche PänsDäns- Diskos für die 
Unterstufe durchgeführt. 
In einem weiteren Projekt hat die SV alle Klassen um ein Meinungsbild gebeten, als es um 
die Entscheidung zur gebundenen Ganztagsschule ging, um die Schüler wirklich zu 
vertreten und nicht gegen den Willen der Schüler in der Schulkonferenz zu stimmen. 
Vom 18. bis zum 19. November fand das diesjährige SV-Seminar im Landschulheim 
Rollesbroich statt. Auf dem jährlich stattfindenden  Seminar plante die SV ihre Projekte 
und Aktionen für 2008/09. Da das Seminar 2008 erst im November stattfinden konnte, 
wurden die meisten Projekte im 2. Schulhalbjahr durchgeführt.  
Darunter fiel schon eine Schülerratsitzung wie auch die traditionelle Valentinstagsaktion, 
zahlreiche PänsDäns, die Karnevalsaktion. Folgen werden Dinge wie neue 
Schülerausweise, Einsatz für die Benutzung von Recyclingpapier und der Antrag zur 
Bewerbung für die Auszeichnung „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“. Dieser 
Titel soll unsere Schule zum einen für Außenstehende attraktiver machen, zum anderen 
aber ein gesundes und tolerantes Schulklima sichern. Denn mit dem Titel verpflichtet sich 
jeder zum Beispiel bei Bullying und Mobbing nicht mehr wegzugucken, sondern aktiv 
dagegen vorzugehen.  
Es werden jedoch mit Sicherheit noch mehrere Projekte und Aktionen  folgen, und das 
immer mit dem Motto: „Für Schüler – durch Schüler“! 

 
 
 

23 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

��������������
� � � � � � � � � � ������������������������������������������������������������ 
 
�����������������������
� �

����������  
�
� �  
 
 
 
 

� � � �
�
Die Eurode-Lernwerkstatt ist eine einzigartige Einrichtung zur grenzüberschreitenden 
Zusammenarbeit zwischen den Schulen Herzogenraths und Kerkrades. Sie geht zurück 
auf die „Intentieverklaring“ vom 07. Dezember 2000 der Städte Herzogenrath und 
Kerkrade und das anschließend entwickelte visionäre Projekt „Collegium Rodense“.  
Die Lernwerkstatt ist eingerichtet im EBC, einem Gebäude mitten auf der Grenze (s.o.), 
und wird am 11. Februar 2008 offiziell eröffnet. 
Die Eurode-Lernwerkstatt schließt an die vielfältigen grenzüberschreitenden Projekte an, 
die bereits zwischen den Schulen im Land von Rode stattgefunden haben, und hat 
Modellcharakter für Europas Grenzregionen.  
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.   
 

·  ist ein Klassenraum zum Lernen und zur Begegnung für die jungen Menschen in 
Eurode. 

 
·  bietet Raum zum Treffen und gemeinsamen Arbeiten für Schülerinnen und Schüler 

diesseits und jenseits der Grenze. 
 
 
        

·  bietet für alle Schulklassen in Herzogenrath und Kerkrade und alle Interessierten 
die Möglichkeit zur Information über den Nachbarn und die gemeinsame 
Geschichte. 

·  hält eine Materialsammlung und Dokumentation über alle bisher durchgeführten 
grenzüberschreitenden Projekte bereit. 

 
·  ist gleichzeitig ein virtuelles Lernstudio, in dem sämtliche Materialien auch in 

elektronischer Form bereit gehalten werden. 
 
·  bietet den Lerngruppen bzw. Klassen Computer-Arbeitsplätze mit der notwendigen 

elektronischen Netzwerkausstattung und der adäquaten Geräteumgebung. 
(elementare Grundausstattung: 32 Schülerarbeitsplätze – 16 Rechnereinheiten 
(Notebooks)-1 Lehrerarbeitsplatz – 1 Rechnereinheit-  

 Vernetzung; Software: Niederländische und deutsche Programme!  Beamer - 
 Präsentationsfläche- Büroeinrichtung usw.) 
 
·  fördert das Erlernen der Sprache des jeweiligen Nachbarn, indem Zertifikatskurse 

für das Erlernen der Sprache des Nachbarn angeboten werden. 
 
·  hält Informationen über grenzüberschreitende Berufspraktika bereit und entwickelt 

eine Angebotsbörse. 
 
·  ist im symbolträchtigen EBC angesiedelt, einem Gebäude, das unmittelbar auf der 

Grenze zwischen der Bundesrepublik Deutschland und dem Königreich der 
Niederlanden errichtet wurde. 

 
·  wird organisatorisch betreut von dem Zweckverband Eurode 

 
·  wird eingerichtet unter der Leitung der Projektkoordinatoren der niederländischen 

und deutschen Seite für das Projekt „Collegium Rodense“ in Verantwortung der 
Steuergruppe. An unserer Schule wirken dabei mit als Eurode-Schulprojekt-Team 
mit: Herr Battenfeld ,Herr M. Braam, Herr U. Braam ,Herr Becker, Herr 
Buntenkötter, Herr Förster, Herr Franken, Frau Hoekstra-von Cleef, Herr Höing, 
Frau Jansen, und Herr Ruch. 

 
 
·  Deutsche und niederländische Schulen nutzen die Lernwerkstatt gemäß einer 

Vereinbarung und verankern grenzüberschreitende Arbeit im Schulprogramm. 
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Jedes Jahr im November häufen sich in der Euregio  massiv die kulturellen Angebote:  
Ausstellungen, Konzerte, Lesungen, Expertenforen zu Fragen der wirtschaftlichen 
Zusammenarbeit, der Kultur und der Philosophie. Dies ist der Zeitpunkt der EURIADE, 
eines Kultur- und Wissenschaftsfestivals mit Resonanz weit über die Grenzen der Region 
hinaus.  Es erwuchs aus Literaturlesungen und ist mittlerweile durch die unermüdliche 
Initiative von Dr. Dr. Jansen und seinem Team ein Highlight der schönen Künste.  –  
Für die Schulen bedeutet dieses Festival :  
Ein Literaturwettbewerb für die Schüler der am Projekt teilnehmenden Schulen wird 
ausgeschrieben, und zwar jedes Jahr unter 
einer anderen Losung, einem anderen Thema.   
Und: eine Woche lang treffen Schülerinnen und 
Schüler weiterführender Schulen  aus 
unterschiedlichen Ländern zum Projekt 
JUGEND IM DIALOG  zusammen. Für   5  
Tage schicken die teilnehmenden Schulen  
4 qualifizierte Schüle zu gemeinsamem Arbeiten, 
zu internationalem und interkulturellem Dialog 
ins Tagungszentrum Rolduc. 
Philosophische Lektüre, gemeinsame Ausflüge, 
Besichtigungen von Betrieben und Klöstern, Besuche von klassischen Konzerten 
hinterlassen auch bei  unseren Teilnehmern stets einen nachhaltigen Eindruck. - Die 
Woche beinhaltet die alljährliche Verleihung der Martin-Buber-Plakette an eine prominente 
Person, die sich um Verständigung, Dialog und Menschlichkeit verdient gemacht hat.�
 

 
 
Immer wieder tauchen rechte Schmierereien an unserer Schule auf, zum Leidwesen der 
hier lernenden und arbeitenden Mitglieder der Schulgemeinde.  Um ein Zeichen zu setzen 
gegen Ausgrenzung und für Toleranz und Weltoffenheit haben sich am 22.1.2009  auf 
Initiative der SV  Schüler, Lehrer, Politiker und Eltern vor der Schule versammelt und ein 
Schild  enthüllt, das hier klar Stellung bezieht. – Wenn auch das Schild danach wiederholt 
zum Objekt  rechter Angriffe wurde, geht der Einsatz unserer Schule weiter: Für ein 
gerechtes Miteinander und gegen falsche Grenzen in den Köpfen ! 
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Eine Initiative besonderer Art stellt unsere Roda-AG dar. Den Anstoß gaben Kontakte zur 
in Herzogenrath  beheimateten Roda-Schule für  Lernbehinderte. Schüler der Werkstufe 
der Roda-Schule und Schüler der JG 9 und 10 unseres Gymnasiums treffen sich einmal in 
der Woche zu gemeinsamem Sport und Spiel. Beim Fußball und Hockey-Spiel machen die 
Schüler Erfahrungen, die es Gymnasiasten wie auch Lernbehinderten ermöglichen, sich 
besser zu verstehen, und somit letztlich helfen, auf beiden Seiten bestehende Vorurteile 
abzubauen.   

 
 
 Die Begegnung mit fremden Kulturen, das 
Kennenlernen anderer Lebenswelten und die  
Erprobung der Fremdsprachenkenntnisse sind  ganz wesentliche Schritte, durch die „fürs 
Leben gelernt“ wird. Über Jahre gewachsen sind  Kontakte zu den Städten Revin 
(französische Ardennen), Plérin  
(Bretagne) und besonders zu Bistriz 
(Rumänien) (siehe Foto). 
MittelstufenschülerInnen   pflegen den 
Kontakt durch regelmäßige gegen-
seitige Besuche.  
 
In den letzten Jahren ist eine 
Partnerschaft mit der Belfast 
Highschool  aus der nordirischen 
Hauptstadt erwachsen. Beginnend mit 
musikalischen Begegnungen des 
OSO (Our Symphony Orchestra, 
� Frau Jansen), hat sich ein Austausch von Zehntklässlern ergeben, der von Jahr zu Jahr 
mehr Begeisterung weckt und der weiteres Potential für eine Zusammenarbeit bietet. 
Inwieweit diese Hoffnung realisiert werden kann, ist jedoch abhängig von den 
Rahmenbedingungen des nordirischen Schulsystems(� Herr Buntenkötter). 
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Ein spektakuläres Projekt der Funk-AG 
unserer Schule in Zusammenarbeit mit 
dem Deutschen Amateuerradio-Club 
Herzogenrath schlug eine  Brücke zum 
Weltraum: Es gelang, Funkkontakt mit der 
ISS (Internationalen Raumstation) 
herzustellen. Die Resonanz in der 
Öffentlichkeit und bei den Medien war 
beeindruckend. Sie ermutigt zu weiteren 
Projekten. 



 

 
 
 
 
 
 
 
Mit dem Neubau    1984  ent-
stand  in Herzogenrath nicht nur ein modernes Schulgebäude, auch die Ausstattung  hat 
seitdem ein hervorragendes Niveau, wie unsere Gäste uns immer wieder versichern. Dies 
gilt für die aufwändigen Sammlungen  der naturwissenschaftlichen Fächer, besonders 
aber für die Medienausstattung der Schule insgesamt. Alle Räume sind mit 
Tageslichtprojektoren  ausgerüstet. Eine ganze Reihe von Oberstufenkursräumen und  
Fachräumen verfügen über moderne Video- und DVD-Anlagen . Ein eigener Medienraum 
dient darüber hinaus dem Fernsehen, der Film- und Diaprojektion. Daneben verfügt die 
Schule über eine Reihe  eigener Beamer , mit denen auch größeren Gruppen, z.B. in der 
Aula,  Informationen  angemessen präsentiert werden können. 
 
Neben einem Informatikraum  mit Internetzugang haben wir einen Multimediaraum,   
hauptsächlich für die Arbeit in den  Fremdsprachen. Er besteht aus 16 um drei Inseltische 
herum gruppierten,  miteinander und mit dem Lehrerplatz vernetzten PC—Einheiten mit 
versenkten Bildschirmen. 2007  neu hinzugekommen ist ein weiterer Informatikraum mit 
Beamterprojektion. Dies alles stellt eine wesentliche Bereicherung für den Unterricht an 
unserer Schule dar.  
 
Unsere Schülerbibliothek  hat sich mittlerweile zum Selbstlernzentrum (siehe Foto) 
entwickelt. Möglich ist dies durch tätigen Einsatz von Eltern, die durch freiwillige 
Aufsichtsstunden dort eine Nutzung durch Schüler von der 2. bis zur 5. Stunden täglich 
ermöglichen. Dort finden SchülerInnen  z.B. in Freistunden  neben  belletristischer 
Literatur und Fachliteratur  Computer  und moderne Lernsoftware  auf CD-Roms. 
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Das Selbstlernzentrum hat eine 
Reihe schneller Internet-Anschlüsse  
über das schuleigene Netzwerk, die 
im Unterricht oder für Referate gerne 
genutzt werden.  
In den großen Pausen  können auch 
SI-SchülerInnen  in diesem Raum bei 
den Aufsicht führenden Eltern   
Bücher ausleihen  und Fotokopien für 
den eigenen Bedarf erstellen.  
 
(� Frau vom Felde, Eltern) 
 



 
 

 
 
 
 

 
 

Seit rund 40 Jahren haben wir 
ein eigenes Schullandheim. Es 
liegt in Rollesbroich in der 
Nordeifel in einer Wiesen- und 
Waldlandschaft unweit der 
Kalltalsperre. Inzwischen 
baulich erweitert und renoviert 
und mit behindertengerechter 
Rampe erreichbar, bietet das 
Heim heute Platz für 52 
SchülerInnen  sowie zwei 
Begleitpersonen.  
 
Das Heim wird regelmäßig 
genutzt von den unteren 
Klassen.  Es ist eine wichtige 
Begegnungsstätte, wo  

Lehrerinnen und Lehrer ihre Schülerinnen und Schüler als Personen erleben und  mit 
ihnen Kommunikation, soziales Miteinander, gegenseitige Rücksichtnahme, Konfliktlösung 
untereinander und friedlichen Umgang mit der Natur üben und fördern können.  
Bei kreativen und gestalterischen Projekten lernen die SchülerInnen in kleinen Gruppen, 
ihre Freizeit sinnvoll zu gestalten. 
Zusammenwachsen und Zusammenhalt 
der Klasse werden begünstigt durch 
einladende sportliche und spielerische 
Möglichkeiten auf dem großen Rasen 
und Sportplatz (zwei Fußballtore, 
Basketballkörbe und Außentischtennis-
platten, hauseigene offene Feuerstelle, 
Grillmöglichkeit) und bei Wanderungen 
und Abenteuern an Bächen und in den 
nahe gelegenen Wäldern. 
Die Nähe der Stadt Monschau und des 
Spaßbades Kreuzau bieten will-
kommene Ziele für Tagesausflüge. 
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Die musikalische Förderung der Schülerinnen und Schüler des Städtischen Gymnasiums 
Herzogenrath hat einen hohen Stellenwert im Schulprogramm. In allen Jahrgangsstufen 
wird das Fach Musik angeboten. Durch das eigene Musizieren, Musik hören und das 
Nachdenken über Musik machen die Jugendlichen Erfahrungen, die über die Schulzeit 
hinaus eine aktive Teilhabe an der musikalisch-kulturellen Umwelt ermöglicht.   
 
Die Bedeutung des aktiven Musizierens wird im Musikunterricht durch Singen, Musik mit 
Instrumenten, Klangexperimente, Kompositionsversuche und Musikproduktionen am 
Computer unterstrichen. Für das Klassenmusizieren steht ferner ein Musikraum mit 
flexibler Keyboardausstattung zur Verfügung.  
Wer am Nachmittag durch das Schulgebäude läuft, hört aus unterschiedlichen Räumen 
Instrumentalklänge, da die Musikschule Herzogenrath im Gymnasium gleichzeitig ihre 
Unterrichtsstätte hat. 
 
Besondere musikalische Aktivitäten bieten die musikalischen Arbeitsgemeinschaften und 
Projekte. Hier  erfahren die Schüler und Schülerinnen sich als Teil einer Gemeinschaft, die 
über Klassen- und Altersgrenzen hinweg jedem einen wichtigen Platz einräumt, der seine 
musikalische Begabung in den Dienst aller stellt. „Spielerisch” lernen sie sensibel 
miteinander umzugehen, wenn sie durch genaues Hinhören und Reagieren ihren 
Instrumentalpart bzw. ihre eigene Stimme in den Gesamtklang einbringen:  
           

·  Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 5 und 6  singen im Unterstufenchor. 
Die Jahrgänge 7-13 proben im gemischten Chor unter der Leitung von Frau 
Klingenberg. 

·  Das vor Kurzem wiedergegründete Schulorchester probt in der Aula der Schule 
unter der Leitung von Herrn Dr. Eibach. 

·  Für fortgeschrittene Instrumentalisten bietet das überregional ausgerichtete OSO 
(Our Symphony Orchestra) unter der Leitung von 
Frau Jansen die Möglichkeit,  an vier 
Projektwochenenden anspruchsvolle Musik-
literatur aus unterschiedlichen Epochen kennen 
zu lernen. Im OSO wird auch ein reger Austausch 
mit Schülerensembles aus Irland gepflegt.  
 
Durch regelmäßige Auftritte sind die Ensembles 
im Leben der Schule verankert, sei es durch die 
jährlichen Weihnachtskonzerte, Chor- und 
Orchesterkonzerte und bei der Gestaltung 
schulischer Feiern.  
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Rockig geht es zu bei der Unterstufendisko      ,   
 

  dem jährlich  stattfindenden            
 

     und beim        . 
 
                     Hier und bei der traditionellen      
  der Klassen 5 - 8 können die       
  Schüler die Lehrer auch einmal  
  als Rockmusiker erleben. 
 
 

 
 

 

 
 
 
Gefeiert wird auch literarisch und künstlerisch. Im Frühsommer finden häufig Aufführungen 
der  
 

 der Jahrgangsstufe 12 statt, 2007  begleitet durch eine 
   gelungener künstlerischer Arbeiten von Oberstufenschülern.-  

 
 
     Interessierten Schülerinnen und Schülern wird die Möglichkeit 
     geboten, sich einem   Abonnement   anzuschließen für 
 

. 
 
 
 
    Einen guten Einblick in unsere Schule gab das Schulfest 

   2004 anlässlich des 20-jährigen Jubiläums unseres   
    Schulgebäudes. Ein pralles, buntes Programm und große  
    Resonanz in der Öffentlichkeit ließen es zu einem großen Erfolg 
    werden und den Wunsch nach einer baldigen Wiederholung 
    laut werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 

31 

 



                               
 

Der periodisch stattfindende 
Malabonlauf  vereint unsere 
Schulgemeinde in sozialer 
Verantwortung auf sportlichem 
Gelände. 
"Hier läuft was ..." lautete schon 
das Motto des Malabonlaufs vor 
fünf Jahren.  
Am 18. Juni 2007 fand der 6. 
„Malabonlauf“ statt, an dem 460 
SchülerInnen und LehrerInnen in 
einer Stunde 3342 km 
zurücklegten und dabei 
insgesamt 19.900 EU bei ihren 
Sponsoren einsammeln konnten. 
 
Am 11. Juni 2008 Jahres brannte in unserer Partnerstadt Bistritz, Rumänien, in der auch 
unserer Partnerschule liegt, der Kirchturm der evangelischen Kirche vollständig aus. 
Spontan entschlossen sich 378 SchülerInnen und LehrerInnen nach den Sommerferien 
am 29. August an dem Solidaritätslauf für Bistritz teilzunehmen. Nach insgesamt 
erlaufenen 3072 km konnten 19.000 EU nach Bistritz für die neuen Glocken überwiesen 
werden.  
Der nächste Malabonlauf steht schon auf dem Programm: Er findet statt am 18.9.2009 im 
Rahmen der Feier des 25-jährigen Bestehens unseres Schulgebäudes. 
 
 
Das letzte große  fand im September 2004 statt und zog 
nach 5 Jahren erneut viele Ehemalige, Schüler und Schülerinnen wie Lehrerinnen und 
Lehrer an.  Der Verein  der Freunde und Förderer hat an der Planung und Durchführung  
des Festes entscheidenden Anteil. Eine Neuauflage ist in der nächsten Zeit geplant. 

 
 

 
 

Nach langjährigen gemischten Erfahrungen mit Projektwochen  werden nun seit einem 
Jahr Projekte jahrgangsgebunden veranstaltet. Im letzten Schuljahr waren die Klassen 8 
angesprochen. Die Initiative und Federführung lag bei Frau Labrot. Durch starkes 
Engagement von  Eltern und einigen Lehrern wurde die „neue Projektwoche“ 2008  bei 
allen Beteiligten zu einem großen Erfolg. Eine Übersicht mag dies belegen: 
 
Rugby: 
Herr Gebhard/Herr Ruch 

Spiele: 
Frau Norget 

Selbstdarstellung: 
Frau Gandelheit/Frau Labrot 

Schiedsrichter: 
F. Smeets und Herr 
Rottmann 

Mausfallenauto:  
Herr Klein 

Feuerwehr: 
Herr Lisson / Herr Weber 

Buchexperten: 
Frau Lemmen 

Computer-Clip: 
Frau Stegelmann /  
Frau Labrot 

Sanitäter: 
M. Chicar/ L. Sandlöbes / DRK 
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Auch in diesem Schuljahr 2009-2010 sind Projekttage geplant, diesmal  in den  
Klassen 7 und 8. 
Der derzeitige Planungsstand (August 2009): 

 

Name des Projektes Leitung 
 

Vermittler Schulischer 
Betreuer 

Plätze 
Minimum- 
Maximum 

1.Mausefallen 
auto 
 

Herr Klein 
 entfällt 10 bis 12 

2. Ökologie und 
Wasser  

Frau Meyer 
 
 

 entfällt ? 

3. Wurmtal AG -
Naturschutz vor Ort 
 

Herr 
Middendorf 
 

Frau 
Bücken 

 entfällt  

4. THW -Merkstein  
 

Frau Norget Frau vom 
Berg 

15 -20 

5. Navigations-
training 
(Schatzsuche)? 

Frau Setzer 
und? 

 entfällt ? 

6. Malabon 
 

Herr Schmerz  entfällt ? 

7. Rugby Herr Gebhardt 
 

Herr Ruch 
 

Herr Ruch 20-25 

8. Schiedsrichter-   
lehrgang 

Fabian Smeets   
 

Herr 
Rottmann 

10 bis 15 

9. Sanitäter 
(Wir könnten den 
Kurs zweimal 
anbieten bei Bedarf) 

Sandra 
Sandlöbbes 
 
 

 Frau Meyer 
 

Labrot 

10 bis 15 

10. Survivaltraining 
 

Frau Reichel/  
Fr.Stegelmann  

 entfällt 10-12 

11. Web-AG  Herr Küppers 
und Schüler 

Herr Ruch entfällt 10-12 

12. Herzogenrather 
Geschichten 
 

Frau Laumen Frau 
Stegelmann 

 
entfällt 

15 bis 20 

13. Buchexperten 
 
 

Frau Lemmen  entfällt 15-20 

14. Musicals 
 
 

Linnea Tulius Fabian 
Smeets 

Frau Jansen 10 –15? 

15. Tanzen I  Eva Metzen 
und andere 
Schülerin 
nen aus der 12  

Frau vom 
Felde 

Frau vom 
Felde 

10 bis 16 

16. Tanzen II    Name noch 
nicht bekannt 

Frau 
Friesen/ 
Frau Labrot 

?? 10 –16? 

17. Dokumentation 
der Projekttage  

Frau 
Wehmeier 

 entfällt Circa 10 bis 
15 



 (muss 
stattfinden) 

18. Herzogenrather 
Feuerwehr ? 
 

Die Feuerwehr Frau Labrot  Frau 
Kottowski 
oder Frau 
Klingenberg  

10 

19. Literatur mit Ulla 
Lammertz 

Frau 
Lammerts 

Frau vom 
Felde 

Frau vom 
Felde 

10 bis 16 

18. Kunstradfahrer Frau Sevenich 
Bader 
und Schüler 
aus der 9 
Daniel  
Houben, 
Rebecca 
Zachel 

Frau vom 
Felde 

Frau vom 
Felde 

10 bis 12 

19. Comic zeichnen 
 
 

Frau Hahn Frau 
Wehmeier/ 
Labrot 

entfällt 10 bis 15 

2o. Nähen? 
 
 

Frau Friesen? Frau Labrot Frau Labrot 8 bis 10 

21. Oxfam 
 

Frau Sauer 
 

 entfällt 10 bis 20 

22. Schildkrötenzucht  Eltern der 7a? Frau Sauer ?? 10-15 
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Der Elternwunsch nach stärkerer Berücksichtigung des unterschiedlichen  Lerntempos 
deckt sich mit den Ansprüchen der Öffentlichkeit an die Schulen, die sich aus den  
PISA - Erhebungen ergeben haben. Insofern war  hier ein wohl begründeter 
Fortbildungsbedarf auszumachen.  
An einem Studientag im Januar 2007  fand deshalb eine ganztägige 
Fortbildungsveranstaltung des Lehrerkollegiums unserer Schule statt, in der es um die 
Probleme individueller Förderung  innerhalb des Schulalltags  ging. Die Veranstaltung 
war ein entscheidender Anstoß zu den Förderaktivitäten unserer Schule (vgl. die Kapitel 
„Beratungskonzept“ und „Leben und Lernen in der Ganztagsschule“). 
 
Die Umstellung der Gymnasialzeit auf 8 Schuljahre erforderte von den Schulen veränderte 
Curricula, so dass die Arbeit an den Kernlehrplänen G8 in den Vordergrund rückte. 
 
Studientag am 6.2.2009 Aufstellung der Themen der e inzelnen Arbeitsgruppen 
 
NR Thema 
01 Deutsch  Kernlehr-Pläne  
02 Französisch  Kernlehr-Pläne  
03 Biologie Kernlehr-Pläne   
04 Latein Kernlehr-Pläne   
05 Physik Kernlehr-Pläne  
06 Englisch  Kernlehr-Pläne  
08 Ku/Mu Kernlehr-Pläne  
09 Erdkunde:   Geographisches InformationsSystem  
10 Mathematik: Eigenständiges Erarbeiten  von Unterrichtsreihen 
11 Sport: Materialsammlung 
12 Lehrer-Belastung 
13 Kooperative Lernformen 
 
Die Koordination einer längerfristigen  Fortbildungsplanung hat mittlerweile  
� Herr Klein übernommen. 
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Was wir uns im Schulprogramm 2005 vorgenommen hatte n 
und was daraus wurde ... 

 
 
Die zeitliche Planung  
(Auszug aus dem Schulprogramm 2005, entwickelt von der „Arbeitsgruppe 
Schulprogramm“:  B. Buntenkötter, K. Förster, R. Gr anz,  E. Kleinen, Ch. Münch, G. 
Orban, C. Vonhasselt, C. Wehmeier)  
                     
Dringlichkeit, Machbarkeit und  die vorhandenen personellen und zeitlichen Ressourcen 
stellen drei der wesentlichen Faktoren dar, die die zeitliche Planung der beschriebenen 
Entwicklungsvorhaben entscheidenden beeinflussen. 
 
In einen kurzfristigen Horizont  von 1,5 Schuljahren gehören: 
 
*  Sporthelferausbildung 
*  Gottesdienste 
*  religiöse Frühschicht 
*  Antibullying -Umsetzung in die Praxis- Von der Intervention zur Prävention 
    (Etablierung und Rückmeldung)  
*  Lern- und Arbeitstechniken: Einbeziehung der ganzen S I (Klassenlehrer) 
*  Fotos des Kollegiums für  Homepage und  Foyer 
*  Sicherung und Ausbau des Angebots von Konzerten und Ausstellungen 
*  Entsprechende Information der Schulöffentlichkeit 
*  Lern- und Arbeitstechniken: Umsetzung in den aktuellen Unterricht 
*  Institutionalisierung von stufenbezogenen Projekttagen  
*  Einstellung eines/einer Informatiklehrers/-lehrerin 
*  Erarbeitung eines Spiralcurriculums für „Neue Medien“ 
*  Benennung eines/ einer  KoordinatorIn für Neue Medien 
*  Fortbildung: Methodische Berücksichtigung unterschiedlichen  
    Lerntempos (Binnendifferenzierung, Stationenlernen u.a.)  
*  Bereitstellung eines Pools von zusätzlichem Übungsmaterial und  
    Erweiterung vorhandenen Materials 
*  Ausbau des Sprachzertifizierungsangebots 
*  Sechstklässler betreuen Grundschüler in Englisch 
*  Zeugnisvermerk der Mitarbeit bei der Schulzeitung „Rahmenlos“ 
*  Umsetzung der Verbesserungsansätze der Elternevaluationen 
*  Schülerfeedback der gesamten Schülerschaft für das gesamte Kollegium 
*  Telefonsprechstunden und verkürzte Sprechtage  
*  Mail-Erreichbarkeit möglichst vieler Elternhäuser und Kolleginnen (über  
*  dienstliche Mailadresse) 
*  Infos ins Schülerheft 
*  Elternveranstaltung „Lernen lernen“ 
*  Austausch mit Irland 
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Mittelfristig (d.h. in 2-3 Schuljahren) erscheinen wünschenswert bzw. umsetzbar: 
 
*  „Bewegte Pause“ 
*  Revision des Fahrtenprogramms unter didaktischen und finanziellen Gesichtspunkten  
*  Ruheraum 
*  Schüler betreuen Schüler, z.B. Computer,Sport;ggf. an Aktionstagen m. Ausschreibung 
*  Schulname  (Thema von Projekttagen)  
*  Lern- und Arbeitstechniken: Erweiterung für die ganze S I 
*  breiterer Einsatz von Lo-net-Klassenräumen 
*  Tutorensystem für Förderung und Hausaufgabenbetreuung 
*  Eurode-Projekt „bilinguales Lernen“ 
*  Erwerb von Sprachzertifikaten 
*  Niederländisch in SI als WP II-Angebot 
*  Erprobung neuer Modelle der Studien- und Berufsberatung 
 
 
 
Langfristig (d.h. in 4-5 Jahren) erwägenswert bzw. nur schwer umsetzbar erscheinen: 
 
*  Schulhymne  
*  Jahrbuch 
*  Modelle für selbstständiges Lernen und fächerverbindendes Lernen 
*  Leasing von Laptops durch Schüler 
*  Informatik-AG für SI durch SchülerIn.         
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Die Bilanz 2009 
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MASSNAHME 
Es wurde fallen gelassen... 
Sechstklässler betreuen Grundschüler in Englisch 
Sporthelferausbildung 
Aktuelle Lehrpläne auf der Web-Site 
Erste Schritte sind getan... 
Berufserkundung S I und SII – Neue Modelle (G8) 
Spiralcurriculum „Neue Medien“ 
E-Mail-Erreichbarkeit von Kollegen und Eltern 
Eltern-Infos ins Schülerheft 
Tutorensystem für Hausaufgabenbetreuung (->Latein) 
 
Auf gutem Wege... 
Eurode Lernwerkstatt und  bilinguales Lernen 
Unterrichtsevaluation durch Lerngruppen (Schülerfeedback) 
Fotos des Kollegiums für Organigramm im Empfangsbereich 
Koordination „Neue Medien“ 
Fortbildung: Methodische Differenzierung / Förderkonzept/ 
Begabtenförderung 
Sprachzertifizierung in Französisch und Niederländisch 
Einrichtung von Lo-Net-Klassenräumen 
Umsetzung der Verbesserungsvorschläge der Elternevaluationen 
„Bewegte Pause“ 
Es wurde realisiert... 
Revision des Fahrtenprogramms 
Niederländisch in WP II als Sprachangebot 
Antibullying 
Sauberkeitskonzept S I 
Förderkonzept:  Zusätzliches Übungsmaterial (Pool) 
Stufenbezogene Projekttage 
Zeugnisvermerk zu besonderem Engagement 
Telefonsprechstunde/ verkürzte Sprechtage 
Austausch Nordirland 
Konzerte - Ausstellungen 
Beratung in Lern- und Arbeitstechniken 5-7 –Unterrichtliche Umsetzung 
Lernen lernen - Elternveranstaltung 
Gottesdienste 
Einrichtung des Fachs Informatik in S I und SII 


